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Ufervegetation 
VerSUS Hackschnitzel

in vielen Gemeinden des Burgenlandes
wird seit einigen Jahren eine oft intensive
„Bachpflege“ betrieben. dabei soll die
Begleitflora von Bächen kurzgehalten wer-
den. obwohl eine naturgemäße Bewirt-
schaftung vorgeschrieben ist, sind die
beauftragten Holzfirmen meist überfordert,
weil ihnen schlicht und einfach die natur-
schutzfachliche kompetenz fehlt. ihr Ziel
ist es, möglichst viel Brennholz und Hack-
schnitzelmaterial zu gewinnen. die
Gemeinden wiederum wollen oft nur einen
„ordentlichen“, von alten Bäumen gesäu-
berten Bach ohne herumliegendes Alt- und
totholz. So werden diese mit Argumenten
wie Hochwasserschutz und Gefährdung
von Spaziergängern zu den „Säuberungs-
aktionen“ überredet. dies widerspricht
jedoch völlig einer zeitgemäßen Auffas-
sung vom Schutz der Artenvielfalt.

die Gemeinde ritzing im Burgenland ver-
sucht hier nun eine Vorreiterrolle zu 

spielen. So soll bei den Pflegemaßnahmen
selektiver vorgegangen werden und nur
jene Bachabschnitte im rahmen der Ufer-
gehölzpflege bearbeitet werden, die ein-
deutig eine Hochwassergefährdung auf-
weisen. die meisten kleinen Bäche, bei
denen eine Gefahr ausgeschlossen werden
kann, können damit verschont bleiben.

Mit ihren alten Weiden und Pappeln,
Sträuchern und Frühlingsblumen – oft seit
Jahrzehnten sich selbst überlassen und ein
wertvolles Ökosystem – bleiben die Bach-
gehölze als naturschutzfachlich höchst
wertvolles Landschaftselement und Bio-
topverbundsystem in der ausgeräumten
Agrarlandschaft erhalten. Bereits im zeiti-
gen Frühjahr um ostern sind für Honig- und
Wildbienen wie Hummeln die Palmkätzchen
eine erste wichtige Nahrungsquelle.

Text & Fotos: Heinz Lackinger, | naturschutz-
bund | Burgenland, lackinger.heinz@gmx.at

Blühende Wegränder iM BLickPUNkt
erHeBUNGeN ZeiGeN: recHNitZ UNd MArkt NeUHodiS 
SiNd HotSPotS der ArteNVieLFALt

in den burgenländischen Naturparkge-
meinden rechnitz und Markt Neuhodis
wurden erhebungen an Weg- und Stra-
ßenrändern durchgeführt. dabei wurde die
Pflanzenwelt sowie ausgewählte tiergrup-
pen – Wildbienen und Heuschrecken – erho-
ben. die ergebnisse im überblick: An den Weg-
rändern im Weingebirge wurde sowohl bei den
tier- als auch bei den Pflanzenarten eine über-
durchschnittlich hohe Vielfalt festgestellt. es
konnten 33 Heuschreckenarten nachgewiesen
werden (5 davon gelten als gefährdet), sowie
117 Arten von Wildbienen (eventuell ist eine
neue Art dabei!) und zahlreiche Pflanzenarten,

von denen mehrere gefährdet oder stark gefährdet sind.
Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass das
Weingebirge der beiden Gemeinden ein Hotspot der Biodiversi-
tät, der Artenvielfalt im Burgenland ist!
Text: GF Mag. Dr. Klaus Michalek burgenland@naturschutzbund.at

L A N D E S G R U P P E
B U R G E N L A N D

Blühende raine haben Seltenheits-
wert. Fotos: Josef Weinzettl (2)

Großer 
kohlweißling

…kein Lebensraum mehr für
tiere, kein Aushängeschild
für natursuchende Gäste! 

„Holzhammermethode…“
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